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Neue Verkehrsvision: Fusion von
Münchner und Augsburger Verbänden in

Planung
Die mögliche Fusion der Verkehrsverbünde München und
Augsburg wirft viele Fragen auf. Experten prüfen bis Ende

2025 Chancen und Herausforderungen.

Eine potenzielle Fusion der Verkehrsverbünde München (MVV)
und Augsburg (AVV) wirft zahlreiche Fragen auf, insbesondere
hinsichtlich der Auswirkungen auf die regionale Mobilität. Der
Münchner Verkehrsverbund und der Augsburger
Verkehrsverbund könnten durch eine Zusammenarbeit von
erheblichem Nutzen für die Bürger beider Städte sein.

Vorbereitungen und Ziele der Fusion

Die Arbeitsgruppe, die sich aus Vertretern beider Verbünde
zusammensetzt, wird von Augsburgs Landrat Martin Sailer (CSU)
geleitet. Diese Gruppe hat den Auftrag, die Vor- und Nachteile
einer Fusion bis zum Herbst 2024 zu analysieren. Sailer hat
betont, dass das Ziel ist, die Zusammenlegung bis zum
Fahrplanwechsel im Dezember 2025 zu realisieren.
Insbesondere soll geklärt werden, inwiefern der Freistaat bereit
ist, die finanziellen Herausforderungen, die durch die Fusion
entstehen könnten, zu übernehmen. Finanzielle
Herausforderungen beziehen sich auf mögliche Verluste, die
durch die Vereinheitlichung der Tarife entstehen könnten.

Ein Einblick in die aktuellen Überlegungen

Derzeit stehen die Chancen auf einen Zusammenschluss im



Raum, da beide Verbünde, MVV und AVV, rechtlich sehr ähnlich
strukturiert sind und ähnliche Interessen verfolgen. Dies deutet
darauf hin, dass eine Fusion nicht nur möglich, sondern auch
vorteilhaft sein könnte. Sailer äußerte, dass er optimistisch ist,
einen gemeinsamen Weg zu finden, jedoch gibt es noch viele
ungeklärte Fragestellungen.

Politische und rechtliche
Herausforderungen

Über finanzielle Aspekte hinaus ist es erforderlich, rechtliche
Fragen und bestehende Verträge der beiden Verkehrsverbünde
zu überprüfen. Die politischen Gremien in den jeweiligen
Regionen müssen ebenfalls in den Entscheidungsprozess mit
einbezogen werden. Dies schließt unter anderem den Kreistag
von Augsburg, Aichach-Friedberg, Dillingen sowie den Stadtrat
von Augsburg ein. Sailer glaubt, dass die Pläne eine breite
Zustimmung finden werden, jedoch sind die entsprechenden
Gespräche und Abstimmungen entscheidend.

Zusammenarbeit zwischen MVV und AVV

Die Gesellschafter des MVV haben ihre Bereitschaft zur
Zusammenarbeit bereits signalisiert und unterstützen eine enge
Kooperation mit dem AVV. Dies könnte zu einer harmonisierten
Verkehrsplanung in der Region führen, die sowohl effiziente
Transportmittel als auch kostengünstige Tarife anbieten könnte. 
Die Harmonisierung bezieht sich auf die Angleichung von Tarifen
und Fahrplänen beider Verbünde.

Wichtigkeit der Fusion für die Region

Die geplante Fusion hat das Potenzial, die Mobilität in der Region
erheblich zu verbessern. Durch die Verbindung der
Verkehrsoptionen könnten Fahrgäste künftig einfacher zwischen
Augsburg und München pendeln, was sowohl die regionale
Anbindung als auch die Lebensqualität steigern könnte. In einer



Zeit, in der nachhaltige Mobilität immer wichtiger wird, könnte
dieser Schritt auch einen bedeutenden Impuls für
umweltfreundliche Verkehrslösungen in der Region darstellen.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Fusion der MVV
und AVV in den kommenden Monaten gründlich geprüft werden
muss, um die Vorteile, Herausforderungen und Lösungsansätze
für die Zukunft der regionalen Mobilität zu erörtern.
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